
Welche Unterschiede gibt es zur Lebens-
qualität in anderen Wohnsiedlungen, 
die Du kennst?



Man sollte sein Leben besser woanders verbringen, wenn 
man kann, und wenn man nicht gebunden ist.

aus einer schriftlichen Antwort, Hellersdorf, Mai 2019



Es gibt natürlich genau solche Orte in Westberlin. Die 
Probleme stammen aus den gleichen gesellschaftlichen 
Vernachlässigungen.

Schloss Biesdorf, März 2019























Das Nordwestzentrum in Frankfurt am Main wurde 1962–68 
als neue Mitte einer großen Neubausiedlung errichtet. 
Integriert wurden ein Einkaufszentrum, Wohnungen und 
Büros, Schwimmbad, Kindergarten, eine Fachhochschule 
mit Studentenheim, Bücherei und öffentliche Plätze. 
Der burgartige Komplex sitzt auf einem riesigen 
Parkhaussockel mit Busbahnhof und U-Bahnanschluss.

aus ›Qualität der Größe. Großstrukturen der sechziger und siebziger Jahre‹ in BaunetzWoche, Seite 7, 28.2.2019



Marzahn ist ein Ort von Projektionen, oder sagen wir, 
von möglichen Projektionen. Jenseits seiner konkreten 
sozialistischen Vergangenheit ist es ... ein typischer 
suburbaner Raum der Peripherie. In dieser Zwischenstel-
lung kann die Siedlung sowohl dem städtischen als auch 
dem ländlichen Einzugsgebiet zugeordnet werden und ent-
hält auch Elemente aus beidem, doch bleibt deren Vor-
handensein undeutlich, so wie auch das Verhältnis Mar-
zahns zur Stadt oder zum Land insgesamt unklar.... Das 
wird nicht durch die mit hohen Fördermitteln realisier-
ten überregionalen Attraktionen ausgeglichen, die zwar 
auf den Ort Marzahn abstrahlen, aber nicht mit ihm ver-
schmelzen. Das Grundproblem (auch jeder anderen Groß-
siedlung) bleibt bestehen: wie mit der Monotonie umge-
hen, wie im Unscheinbaren und scheinbaren Belanglosen 
zu kreativen Prozessen kommen und signifikante Erfah-
rungsräume erschaffen?

aus ›Bidirektionale Schnittstellen im urbanen Landschaftsraum‹, Hrsg. UdK Berlin Fakultät Gestaltung/Visuelle Kommunikation 
in Kooperation mit Galerie M und BA Marzahn-Hellersdorf, 2017





Ich war Miterfinder des Programms Soziale Stadt. Ich 
kenne die Großsiedlungen. Diese Quartiere sind extrem 
belastet und sie können nicht mehr weiter belastet wer-
den. Es gibt Grenzen der Integrationsfähigkeiten die-
ser Quartiere. Es ist in der Heerstraße-Siedlung noch 
viel gravierender. Es ist wie ein Tanz auf dem Vulkan. 
Die Spannungen nehmen zu und die Politik sagt »Wachsen-
de Stadt – wunderbar, mehr davon. Soziale Stadt kriegt 
das auf die Reihe«. Das ist eine verantwortungslose Po-
litik auf Kosten der Menschen, die in diesen Quartie-
ren leben. Die Infrastrukturen werden nicht ausreichen. 
Es muss einen ›Überforderte Nachbarschaften, Teil 2‹ 
geben. Teil 1 der ›Überforderte Nachbarschaften 1997‹ 
war das Startsignal für das Programm Soziale Stadt. Das 
Programm muss neu angepasst werden. Es muss überlegt 
werden, ob diese Quartiere die richtig Orte sind für 
Neubauwohnungen. Warum werden sie nicht in Zehlendorf 
gebaut?

Nachbarschaftszentrum, Märkisches Viertel, April 2019



Marzahn zieht seit einigen Jahren immer wieder neue Ak-
tivitäten der Kunstszene an. Teilweise ist dies den 
massiven Verdrängungsentwicklungen der Innenstadtbezir-
ke geschuldet – anderseits ruft der besondere Stadtraum 
der Großsiedlung gerade bei Kreativen ein großes Inte-
resse hervor. So hat das Atelierprogramm der Galerie M 
eine sehr hohe Nachfrage, viele Künstler_innen verlegen 
ihren Arbeitsmittelpunkt in den Bezirk, entwicklen ei-
gene Projekte, oft gemeinsam mit dem direkten Umfeld 
....bereits 2009 entwickelte die Fachkommission für 
Kunst im öffentlichen Raum des Bezirkes ein Konzept zu 
künstlerischen Interventionen auf der Marzahner Prome-
nade. Gefördert aus dem Programm Aktive Zentren ....
konnten bisher 20 Künstler_innen ihre jeweiligen Bei-
träge vor Ort umsetzen, die Bandbreite reichte von Per-
formances, Installationen, künstlerische Vor-Ort-Re-
cherchen bis zu partizipativen Aktionen.

aus ›Bidirektionale Schnittstellen im urbanen Landschaftsraum‹, Hrsg. UdK Berlin Fakultät Gestaltung/Visuelle Kommunikation 
in Kooperation mit Galerie M und BA Marzahn-Hellersdorf, 2017



Fotos: 
 

 Seite 4 + 5: Wandgrafik in der Ausstellung ›Together. Die Architektur der Gemeinschaft‹ im Grassi Museum, Leipzig.  
Ausflug am 17 März 2019 

  
Seite 6: eine Wohnsiedlung in Belfast, 2019. Foto c/o Jugendclub U5.  

 
Seite 7: ehem. Künstleratelierwohnungen auf Hochhausdächern im Märkischen Viertel. Ausflug am 3. April 2019 

 
Seite 8 - 11:  ›Festival für Architektur in Echtzeit‹ in Jena-Lobeda. Ausflug am 5. Mai 2019 

 
Seite 12: Studentenwohnhaus in Jena-Lobeda. Ausflug am 5. Mai 2019 

 
Seite 13: Leerstand in Halle-Südpark (Teil von Halle-Neustadt). Ausflug am  2. Oktober 2019 

 
Seite 16: Helene Weigel-Platz, Marzahn. Ausflug am 12. Juli 2019 
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